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2.

l

MM
ala

Die Höhle

ola
Das Ei

k

kule
Das Säckchen

Ş
aka

Der Brunnen

a-l-a o-l-a ku-le a-k-a ka-la la-k

Die Höhle Das Ei Das Säckchen Der Brunnen schmiedete leckte
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r .

ragi
Die Hörner

g
g

roka
Die Hand

'

ş
s

sile suka

şuka
Tie Bürste

sile
Die Krippe

ro-ka ra-gi şi-le şu-ka şa-ka ra-ka

Die Hand Die Hörner Die Krippe Die Bürste sagt grub

ra-şa şa-ri şu-la ka-şa ga-ŗi şa-la
Der Tau Die Borsten Der Saft kratzt lange fror
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4.

p

paka
Der Packen

lapsa
Der Fuchs

ķ
M

m

.MM Mşş,
malka soma

Das Holz Die Tasche

pa -ka lap-şa mal-ka şo-ma şlo-ka
Der Packen Der Fuchs Das Holz Die Tasche Die Schnevf

şla-ka al-ga ma-ki po-ga ko-ki
Die Gattung Der Lohn Die Beutel Der Knopf Die Bäume

pa-ka şma-ga; ko-ka la-pa; ko-ki kup-li.
der Packen ist schwer; das Blatt des Baumes; die Bäume sind dicht belaub
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5.

s n

s n

Die Ziege

nami
Die Häuser

B s
b s

gulbis
Der Schwan

nasis
Das Messer

ar ka-sa sa-ri na-mi ga-ni bi-te
mit die Ziege die Zweige die Häuser die Hirten die Biene

ne bi-şe bi-se ma-ni a-fis pe-le
nein die Flinte die Flechte meine die Achsen die Maus

ra-şa pil no ko-ka; kur-mis ra-ka a-lu.

der Tau tropft vom Baume; der Maulwurf grub eine Höhle.
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6.

t

Die Brücke

MMM
//V///////

tupeles
Die Pantoffel

d

deguns
Die Nase

iļ

dundurs
Die Pferdebremse

til-ti mil-ti tin-te do-be me-dus r

die Brücken das Mehl die Tinte die Beete der Honig

tu-pe-les şil-tas; kal -Po-ne pin ma-tus; tin-te

die Pantoffel sind warm; das Dienstmädchen pflechtet das Haar; die Tinte

ir mel-na; es ne-şu le-du; me-dus ir şalds.u
ist schwarz; ich trage Eis; der Honig ist süß.
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z -

MM
zepure

Die Mütze

muza
Die Tonne

a-zis run-zis ze-ri-ba
die Augen der Kater die Hoffnung

zel -mi zu-wrs ze-pe-tis
die Stummel der Zucker der Braten

zir-wis Pir-zejs we-za-ki
die Axt der Käufer die Eltern

H-ru-lis ir dsee-da-ta-ju putns; mv-za ir wc-za;
die Lerche ist ein Singvogel die Tonne ist alt;

11-kurs ir şalds; man pir-ka ze-pu-ri; Pir-zejs
!r Zucker ist süß; man kaufte mir eine Mütze; der Käufer

mk-şa-ja; kal-po-ne zep ze-pe-ti; ma-na ze-

zahlte; die Magd bratet den Braten; meine

u-re ir Mel-na; ta-wi we-za-ki ais-ze-ļos.
şşûtze ist schwarz; deine Eltern werden verreisen.



jumts

jumts
Das Dach

ri-ja
die Rige

şe-ja
das Gesicht

8.

l
j

ka-lejs
der Schmidt

ju-kas
die Verwirrung

jaka

jaka
Die Jacke

a-rajs
der Pflüger

lej
gießt

ri-jà schah-wè la-bi-bu; a-rajs dsir-da sir-M
in der Rige trocknet man das Getreide; der Pflüger tränkt das Pferî^

ka-lejs ap-ka-la ri-te-ni; tu ej no kal-r^
der Schmidt beschlug das Rad; du gehest berg-

le-jup; şuns rej; kal-pi şmej; run-zis kle-p

ab; der Hund bellt; die Knechte lachen; der Kater treibt sķ

pa pa-gal-mu; ta°wa ja-ka ir jau-na. g

im Hofe herum. deine Jacke ist neu.
de
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W

warde
Der Frosch

şwari
Die Wage

wa-nags . wa-şa-ra pa-pu-we
der Habicht der Sommer das Brachfeld

wa-kars wal-di-ba wi-du-zis
der Abend die Regierung das Mittelstück, die Lenden

wc-sums wa-10-da wil-ti-ba

das Fuder die Sprache die Lift

Ms welk we-su-mu; lap-şa ir wil-ti-ga; es

Pferd zieht das Fuder; der Fuchs ist listig; ich

şu-na-ju latw-ju wa-10-du; wa-na-gam ir a-şi
- spreche die lettische Sprache; der Habicht hat scharfe

jm-gi; wa-ka-ram şe-ko nakts; swa-ni şkan; us
stallen; dem Abende folgt die Nacht; die Glocken läuten; auf

gal-da deg şwe-ze; jos şik-şnu ap wi-du-zi.
l>em Tische brennt das Licht; gürte den Riemen um die Lenden.

11
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10.

sch
sch

fchurka
Die Ratte

e-schi
die Igel

me-schi
die Wälder

wa-scha
die Kette

sch

e-scha
die Feldscheide

10-gi
die Fenster

scho-gi
die Zäune

eschi
Die Igel

scha-ga-ta
die Elster

scha-ga-ri
das Strauchholz

schu-bu-ri
die Gabeläste

e-schi kle-jo pa me-schu; scha-ga-ta tup uş'
die Igel treiben sich im Walde herum; die Elster hockt au

scho-ga; scha-ga-rus wed no me-scha; ka-lejê
das Strauchholz führt man vom Walde; der Schmidt

ka-la wa-schas.
schmiedete die Ketten.
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11.

şch

schuweja,muscha

şchuweja
Die Nähterin

ma-schi-na
die Maschine

schurp-mak
näher

schau-rums
die Enge

ar-fchi-na
die Arschine

schurp

hierher

la-schi
die Lachse

mttscha
Die Fliege

le-me-schi
die Pflugscharen

pa-schi

selbst

scho-deen
heute

ark-lam ir le-me-schi; mu-schas li-do ap 10-gu;
der Pflug hat Pflugscharen; die Fliegen umflattern das Fenster;

schu-we-ja schuj ja-kv; meschs klu-si schalz; mu-

die Nähterin näht eine Jacke; der Wald rauscht leise; die Flie-

scha ir ma-sa-ka/ka dun-durs; med-neeks şchauj;
ge ist kleiner als die Pferdebremse. der Jäger schießt;

lai-pa ir schau-ra; wehjsch no-rimst.
der Steg ist schmal; der Wind läßt nach.
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tsch

tschuhska,tschupa

tşchuhşļa
die Schlange

tşchupa
der Haufen

dun-tschi 5

die Dolche

run-tschi tl

die Kater ! .

tscha-lo
rauscht

du-tschi
die Dutzende

tschi-gans
der Zigeuner

tschu-kurs
die Dachfirste

u-pi-te te-kot klu-şi tşcha-lo; tşchi-ga-ni kle-joi-
der Bach fließt still rauschend; die Zigeuner treiben sichre

bes dar-ba; scha-ga-ta tup us jum-ta tschu-ku-ra;
ohne Arbeit herum; die Elster sitzt auf die Dachfirste; d

swir-bu-lis tup us mal-kas tschu-pas.
der Sperling - hockt auf den Holzhaufen.
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13>

//^//////

dsenis
Der Specht

da-dsis
die Distel

dsir-kles
die Schafscheere

dse-lons
der Stachel

ş
'

ds

dsir-na-was
die Mühle

dse-gu-se
der Kuckuck

dsin-tars
der Bernstein

gredzens

gredsens
Der Ring

dsim-te-ne
die Heimat

gre-dse-ni
die Ringe

mi -dse-nis
das Nest

tl-pi dsir-da sir-gus; da-dsis dur; kur es dsi-
! Knechte tränken die Pferde; die Distel sticht; wo ich ge-

)is, tur ma-na dsim-te-ne; dse-gu-se un dse-nis
hcen bin, da ist meine Heimat; der Kuckuck und der Specht

; me-scha put-ni; tew ir sel-ta gre-dsens;
!d Waldvögel; du hast einen goldenen Ring;

dse-nis tup us zel-ma.
der Specht hockt auf den Baumstummel.
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14.

dsch

dadzchi

wadzchi

Wadschi
Die Pflöcke

dadschi
Die Distel

mu-dschet!
wimmeln

mudsch
wimmelt

da-dschi
die Distel

wa-dschi
die Pflöcke

wi- dschi-na
zwitschert

al-ga-dschi
die Tagelöhner

kal-po-nes ra-we-ja da-dschus; bes-de-li-ga tr^
die Mägde gäteten die Disteln; die Schwalbe zl^

dschi-na us jum-ta tschu-ku-ra; al-ga-dschi dsir-!y
tschert auf die Dachfirste; die Tagelöhner tränke^

sir-gus; We-ne-zi-jà wal-di-ja do-dschi; mu-dsW
die Pferde; in Venedig regierten die Dogen; das Ungezind

ne-pa-nes auk-stu-mu; us wa-dscha ir sir-ga sa-kc

verträgt nicht die Kälte; auf dem Pflocke hängt derKummet des PferÜ



fabrika

fabrika
Die Fabrik

fab-ri-ka
die Fabrik

af-ri-ka
Afrika

ge-o-grafs
der Geograph

15.

f
f

te-le-sons
der Telephon

fa-sans
der Fasan

fo-no- grafs
der Fonograph

//v//////

mufe
Die Muffe

mu-fe
die Muffe

so-fa
der Sopha

grafs
der Graf

à-sans ir şilt-sem-ju putns; pa te-le-fo-nu şa-
Fasan ist ein tropischer Vogel; durch den Telephon unter-

N-na-jas; fab-ri-kas is-ga-ta-wo ma-şchi-nas
eiltet man sich; die Fabriken oerfertigen Maschinen

>n zi-tv, kas mums wa-ja-dsigs; mu-fe şil-da
i-id anderes, wessen wir bedürfen; die Muffe wärmt

- ro-kas; es no-pir-ku fo-no-gra-fu.
die Hände; ich kaufte einen Fonographen.
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st

//////ķ/ķ////^

wista
Das Huhn

pulkstens
.

Die Uhr

sta-ri
die Strahlen

jo-sta
die Gurte

rak-sti
die Schriften

stik-lis
das Glas

sta-bi
die Pfosten

kru-sti
die Kreuze

kra-sti
die Ufer

stip-ri
stark

star-pa
der Zwischenraum !

wi-stu o-las de-ri-ga ba-ri-ba; es no-pir-ku şu^
die Eier der Hühner sind eine nützliche Speise; ich kaufte eine sil

ra-ba ka-ba-tas pulk-ste-nu; tu rak-sti us bal-tZ
berne Taschenuhr; du schreibst auf weißes

pa-pi-ra; pa- dod man jo-stu?
Papier; reiche mir die Gurte!
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ķ

k

zaķis puķe

şaķis
der Hase

Puķe
die Blume

ka-ķis

die Katze

! sa-ķis
der Hase

> pli-ķis
die Ohrfeige

se-ķe
der Strumpf

ste-ķi
das Gerüst

ķir-sa-ka
die Eidechse

ķil-da

der Streit

Pi-ķis
das Pech

şwe-ķis
das Harz

ii-jo°li-te pa-wa-şa-ra pu-ķe; ka-ķis ķer ve-les;
das Veilchen ist eine Frühlingsblume: die Katze fängt Mäuse;

s wal-ka-ju wil-nas se-ķes; tu da-bu-ji pli-ķi;
z trage wollene Strümpfe; du erhieltst eine Ohrfeige;

I eg-les şwe-ķis li-pigs;
das Harz der Tanne ist klebrig.
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suņi

sunt
die Hunde

wi-m

sie

si-na
die Nachricht

sir-m
die Erbsen

18.

u

n

kro>ni
die Kränze

wi-sti-na
das Hühnlein

gul-ti-na
das Bettchen

///////////// >

putniņi
die Vöglein

ak-me-m

die Steine

siw-ti-ņa
das Fischlein

pir-ti-na
das Badestübchen 9

h

wiņşch man si-ņo-ja; al-ga-dsis wed ak-me-ņull

er hat mich benachrichtigt; der Tagelöhner führt die Steine:^

es PL-nu kro-nus; man pa-şcham şa-wa gul-ti-ņe
ich winde Kränze; ich habe mein eigenes Bettchen; er

siw-ti-nas peld pa u-pi; put-ni-ni dseed.
die Fischlein schwimmen im Flusse; die Vb'glein singen.



19.

ģ

eņģelis kuģis

eņģelis
der Engel

kuģis
das Schiff

ģe-ķis
der Tor

we-ģis
das Franzbrot

ģi-me-ne
die Familie

ģe-ķi-ba
die Torheit

ģel-sis
die Messerschneide

eņ-ģe-lis
der Engel

spir-ku we-ģi; eņ-ģe-lis kal-po-dams gars;

j kaufte ein Franzbrot; der Engel ist ein dienstbarer Geist;

j-ģispeld pa u-pi; na-sim ir şpals un ģel-sis;
s Schiff schwimmt auf dem Flusse; das Messer hat einen Stiel und eine Schneide;

e-ķis da-ra ģe-ķi-bas; kat-ram şaws şarg-eņ-ģe-lis;
r Tor macht Torheiten; jeder hat seinen Schutzengel;

ti-ge-ris ir lau-pi-tajs-swehrs.
der Tiger ist ein Raubtier.



kuļ

kuļ
drescht

wtļ-m

die Wellen

waļ-ņi

die Wälle

20.

l

sa-ļi
grün

şka-ļi
laut

eņģeļi

eņģeļi
die Engel

maļ

.mahlt

kaļ

schmiedet

kal-pi un kal-po-nes kuļ la-bi-bu; eņ-ģe-ļi ma-ii

Knechte und Mägde dreschen das Getreide; die Engel sind meine

UN ta-wi sar-gi; ka-lejs kaļ dsel-si; lak-sti-ga-liki
und deine Beschützer; der Schmidt schmiedet das Eisen; die Nachtigall di

po-go şka-ļi; me-schi kup-li UN sa-ļi; sem-neekà
schlägt laut; die Wälder sind dicht belaubt und grün; der Bauer

pir-ka tir-gü ga-ļu.
'

kaufte auf dem Markte Fleifch.

22
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kaŗote

karote
der Löffel

wa-ra

die Macht

wa-ra

kupfern

ka-ri
die Kriege

21.

r

r

Ar

mit

ar

pflügt

kar

hängt auf

arajs

arajs
der Ackersmann

ka-rot

Krieg führen

warsch
das Kupfer

garsch
lang

Äps ar ar ma-nu ar-klu; al-ga-dsis kar şa-kas
>er Knecht pflügt mit meinem Pflug; der Tagelöhner hängt das Kummet

ls wa-dscha; run-zis ķer pe-les un schür -kas;
mf dem Pflock; der Kater fängt Mäufe und Ratten;

kat-ram ka-ra pul-kam saws ka-rogs.
jede Militärabteilung hat ihre Fahne.
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22.

ih i
ih i

pihle
die Ente

ihlens
die Ahle

ih-lens
die Ahle

pih-lens
das Entlein

pi-le ş
der Tropfen

pih-le
die Ente

pi-ķis
das Pech

pih-W
die Lanze

le-dus ku-şìs; tum-şa su-dìs; ma-ni we-M
das Eis wird tauen; die Finsternis wird schwinden; mich wird man führen,

pih-les Peld pa dih-ki; pi-le pil no jum-ta;
die Enten schwimmen im Teiche; der Tropfen fällt vom Dache;

wi-ni dser wih-nu; Pih-ķis şposchs un ass; mums

sie trinken Wein; die Lanze ist blank und scharf; wir

sa-wi we-za-ki mih-li; kal-po-ne mih-za mihk-lu.

haben unsere Eltern- lieb; die Magd knetet den Teig.



krehslis

krehşlts
der Stuhl

wel

wälze

Wehl
noch

23.

MM
eh e

eh e

we-dek-la

die Schwiegertochter

weh-de-Ms
der Fächer

wehjis

wehfis
der Krebs

pe-les
die Mäuse

peh-lis
der Pfühl

nehs şeh- schäm us kreh-sla; mehs ke-ram weh-
wir sitzen auf dem Stuhl; wir fangen Kreb-

chus; schu-we-ja ap-wih-lè la-ka-tu; behr-nam

se; die Nähterin besäumt das Tuch; das Kind

a-mih-le sa-wi we-za-ki; wiņşch mek-lè şa-wu
muß. seine Eltern lieben; er sucht sein

na-si; teh-rauds ir ļo-ti zeets me-tals.

Messer; der Stahl ist ein sehr hartes Metall.
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ahbols

ahbols
der Äpfel

ma-la

der Rand

mah-la
aus Lehm

24

ah tl

ah a

ra-di

die Verwandten

rah-di

zeige

ahbele

ahbele
der Apfelbaum

ka-ķis

die Katze

kah-ķis
der Pranger

es wel-ku sah-ģi ar a-bàm ro-kam; mah-te lah-pa.
ich ziehe die Säge mit beiden Händen; die Mutter flickt

se-kes; mah-sa şchuj brah-lim krek-lu; mah-te ş
die Strümpfe aus; die Schwester näht dem Bruder ein Hemd; die Mutter

stah-da kah-po-stu stah-dus; mah-sa nahk no pļa-,
pflanzt die Kohlpflanzen; die Schwester kommt von der Wie-

was us mah-ju; kahds kungs, tahds kalps.

se nach Hause; wie der Herr, so der Knecht.



27

25.

////Ķ//^//

uh U

uhpis

cuhka

zuhka uhpis

kust
bewegt sich

kuhst
tauet

mit

hört auf

miht

wohnt

u-pe
der Fluß

uh-pis
der Uhu

wiņşch da-bü, ko pel-ni-jis; muh-şu ga-nam pa-

er erhält, was er verdient; unser Hirte ver-

suhd zuh-ka; duh-jas da-bü şa-wu ba-ri-bu; pehz
liert ein Schwein; die Tauben bekommen ihr Futter; nach

puh-lem pa-tih-ka-ma at-puh-ta; juh-ŗas uh-dens
der Mühe ist die Erholung angenehm; das Wasser des Meeres

şah-ļains; luh-şim a-şi na-gi.
ist salzig; der Luchs hat scharfe Krallen.
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26.

7/////

cc o

cc o

eela
breedis

breedis
der Hirsch

eela
die Straße

me-schös
in den Wäldern

mee-schös
in der Gerste

bree-scheem lee-li ra-gi; ee-las teek is-bru-ģe-tas
die Hirsche haben große Hörner; die Straßen werden ausgebrückt

ak-me-neem; ee-was seed bal-teem see-deem; bree-

mit Steinen; die Faulbäume blühen in weißen Blüten; der

dis breen pa şnee-gu; pee-nahk see-do-nis, pu-ķes

Hirsch watet durch den Schnee; es kommt der Lenz heran, die Blumen ş

ee-şahk see-det un Put-ni dsee-dat; see-mv puhşch ş
fangen an zu blühen und die Vögel zu singen; im Winter wehet

see-me-lis un şneeg şneegs.
der Nordwind und es schneiet.
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auns

auns
der Widder

dauds
viel

şauz
ruft

27

au

au

auns

der Widder

kauns

die Schande

lauva

lauwa
der Löwe

lau-wa

der Löwe

tau-wa

das Tau

lau-wa sweh-ru keh-ninsch; au-nam lih-ki ra-gi;
der Löwe ist der König der Tiere; der Widder hat krumme Hörner;

slin-kums wi-sa ļau-nu-ma şak-ne; kauns Wehl
die Faulheit ist die Wurzel allen Uebels; die Schande ist noch

naw ļauns; au -ka lau-sa ko-kus.

nicht das Böse; der Sturm brach die Bäume.

jau see-do-nis — un me-schi, lau-ki,
schon ist der Lenz — und die Wälder, die Felder

wiss sa-ļo, plaukst un seed tik jau-ki.
alles grünt, entfaltet sich und blühet so schön.
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28.

ai ai
ai a i

gailis

laiwa

laiwa
das Boot

gailis
der Hahn

mai-na

im Wechsel

u-gu-m
im Feuer

gai-li
die Hähne

kai-li

nackt

lai-ki

die Zeiten

wai-na

der Fehler

şlin-kums da-ra rai-ses; kat-ram dar-bam şawsş
die Faulheit schafft Sorgen; jede Arbeit hat ihre !

laiks; lai-wi-neeks brauz ar lai-wi-ņu pa u-pi;
Zeit; der Bootsmann fährt mit dem Boote auf dem Flusse;

gai-lis tup us lak-tas; gans ga-na ai-tas; kur

der Hahn hockt auf der Hühnerstange; der Hirt hütet die Schafe; wo

mai-ta, tur ehrg-ļi şa-la-şas.
das Aas ist, da sammeln sich die Adler.
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puika

puika
der Knabe

pui-schi
die Knechte

mui-scha
das Gut

29.

vi ei u e

vi ei u e

mui-ta

der Zoll

mei-ta

die Tochter

meitene

meitene
das Mädchen

beids
endet

steios
eilet

pui-ka ga-na zuh-kas; mei-te-ne pin wai-ņa-dsi-ņu;
der Knabe hütet die Schweine; das Mädchen windet ein Kränzchen;

mei-tai fahr-ti wai-gi; pui-şchi jahj no pee-gu-ļas
das Mädchen hat rote Wangen; die Knechte reiten von der Nachthütung

Us mal) - ju; meets ee-sa-lis le du- run - zis guļ
Nach Hause; der Pfahl ist im Eise eingefroren; der Kater liegt

pa-gal-de; pui-ka ee-kri-tis bed-re.

unter dem Tische; der Knabe ist in der Grube gefallen.
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gG

g C
g G

Gans.
der Hirt.

Ganös gahju jautru garu,
In der Hütung ging ich fröhlich,

Ganös gahju dseedadams,
In der Hütung ging ich singend,

Ganös dsinu aitu baru,
In der Hütung trieb die Schafe,

Gana tauri taurēdams,
Blasend in dem Hirtenhorn,

Gana speeki ziladams.
Und die Hirtenrute schwingend.

w W
w W ì

wW

Wişbulişchi. I
Die Maiglöckchen. ķ

Wisbulischi aug meschâ. Wim usseed
Die Maiglöckchen wachsen im Walde. Sie blühen auj

jau agra pawasari, kad zitas puķes Wehl
schon im frühen Lenze, wenn andere Blumen noch in dem

şnausch seemas meegâ. Wisbulişchu seedi isşkatas kà

Winterschlaf schlummern. Die Blüten der Maiglöckchen sehen wie Glöckchen

masi swanini. Wisbulischeem balti şmarşchigi seedi.
aus. Die Maiglöckchen haben weiße duftige Blüten.
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32.

E Ģ
////// ° E

Gugett. Die Engel.

Eņģeļi kalpodami gari. Wim reis Pasludināja
Die Engel sind dienstbare Geister. Sie verkündigten einst

eelo preeka wehsti, par kahda behrnina peedsim-
ie große Freudenbotschaft, von der Geburt eines Kindleins.

Harm. Waj sini, kas şchis behrniņsch bija? Waj
Weißt du, wer dieses Kindlein war? Weißt du,

im, kà scho behrnwu sauz? Waj sini, kur schis
wie dieses Kindlein heißt? Weißt du, wo dieses

whrninsch peedsilna?
Kindlein geboren wurde?

33.

u u

Upe. — Der Fluß.

Upe lejup tek un tschalo,
Stille rauscht der Fluß zum Tale,

Uhpis kalnā schehli Waid;
Uhu auf dem Berge lacht;

Upe steidsas juhŗas klehpî,
Fluß enteilt zum Meeresschoße,

Uhpis seedu nakti gaid'.
Uhu lauscht auf Blütennacht.
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34.

d D
//////// d D

ķ
Deewu whgt. — Beten. ê

Deewu luhgt ir: debess mahjâs ê

Beten ist: zum Himmelshause

Domam klusi eerastees,
In Gedanken stille geh'n,

Deewam, kad mums gruhti klahjas,
î

Gott, in unseren schweren Stunden,

Domam, wahrdeem tuwotees.
In Gedanken, Worten nah'n.

///// i I Istava. — Das Zimmer.

Istaba ir mühsu pajumts. Istaba mehs dsih-
Das Zimmer ist unser Obdach. Im Zimmer wohnen z

wojam, strahdajam, ehdam un guļam. Istaba atrodas
Wir, arbeiten, speisen und schlafen. Im Zimmer befinden sich

galdi, kreyfli, gultas un zitas leetas.

Tische, Stühle, Betten und andere , Sachen.

36.
M

Rose.
Die Rose. // R

Rose skaistāka no wişàm puķēm. Roses
Die Rose ist die schönste von allen Blumen. Es gibt

ir sarkanas, baltas un dseltenas. RoseiŞ
rote, ' weiße und gelbe Rosen. Die Rose

kupli şmarşchigi seedi.
hat dichtbelaubte, wohlriechende Blüten. Gel
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37.

Kasniza. — Die Kirche.

Basuiza ir luhgschanas nams. Basnizâ peeluhds
Die Kirche ist ein Bethaus.. In der Kirche betet

Deewu. Basnizâ ļaudis eerodas Pa swehtdeenam un

man. Die Menschen besuchen die Kirche an Sonntagen und

şwehtkeem. Basnizâ atrodas soli, kanzele un altars.

j Feiertagen. In der Kirche befinden sich Bänke, Kanzel und Altar.

augsts tornis un tajā pakahrts swans.
Die Kirche hat einen hohen Turm und darin hängt die Glocke.

38.

Skola. — Die Schule.

Şkolà mahza ļaşit, rakstit, rehķinat, sihmet un

In der Schule lehrt man lesen, schreiben, rechnen, Zeichnen und

)seedat. Şkolotajs mahza un paskaidro. Behrni
singen. Der Lehrer lehret und erkläret. Die Kinder

lvehrigt klauşas. Wim şkolotaju netrauzè un tam

hören
'

aufmerksam zu. Sie stören nicht den Lehrer und

mklausa.
Horchen ihm.
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39.

Die Gans. '

Soşs mums dod olas, gaļu un

Die Gans gibt uns Eier, Fleisch und

şpalwas. Soşchu olas un gaļu mehs isleetojam sa-
Federn. Die Eier und das Fleisch der Gänse gebrauchen wir zu ş

wai baribai. Winu şpalwas derigas gultu şpilweneem. Z

unserer Speise. Ihre Federn gebraucht man zu Bettpfühlen,

a

/ / / /s^.>

i IņļlM. Das Meer.

Juhŗa milsigi leels uhdeņa klajums. Winà
Das Meer ist eine riesig große Wasserfläche. In ihr j

eetek leelas un şmasas upes. Wehtras laikâ juhŗâ
münden große und kleine Flüsse, Zur Zeit des Sturmes

»

şazeļas leeli wiļņi. Juhŗâ dsihwo wişadas siwis. ,

bilden sich aus dem Meere große Wellen. Im Meere leben allerlei Fische.

41. şi

.MM l L

i

Lamva. — Der Lowe.

Lauwu şauzWar swehru ķehniņu. Lauwa stiprs, ş
Den Löwen nennt man den König der Tiere. Der Löwe ist ein starkes,

plehşigs swehrs, ar kuplàm garàm krehpèm. j
reißendes Tier, mit dichter, langer Mähne.
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Ņ şî S — Das Ņîesseŗ.

Nāsis ir galda rihks. Nascham ir aşmins un

Das Messer ist ein Tischgerät. Das Messer hat Schneide und

şpals. Nascha aşmins taişits no tehrauda, bet spals
Stiel. Die Schneide des Messers ist aus Stahl verfertigt, aber der Stiel

D koka jeb raga.
Jus Holz oder Horn.

Ahdete Der Apfelbaum

Ahvele ir augļu koks. Wiņu stahda dahrsâ.
Der Apfelbaum ist ein Fruchtbaum. Er wird im Garten gepflanzet.

Uhbelei balti seedi un pee miņas aug ahboli. Ahboli
Der Apfelbaum hat weiße Blüten und auf ihm wachsen Aepfel. Die Aepfel

gahrda, weşeliga bariba.
sind eine schmackhafte und gesunde Speise.

Kugis — Das Schiff. -
Kuģus buhwè no koka un
Die Schiffe baut man aus Holz und

dselss. Ar kuģeem brauz pa
Eifen. Mit den Schiffen schwimmt man auf

juhŗu. Kuģis şewî usņem zilwekus un prezes.
devi Meere. Das Schiff nimmi in sich Menschen und Waare auf.
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45.

/////// u D

Ore — Der Leiterwagen.

Orei tschetri riteņi, diwas aşis, diwas ilksis.
Der Leiterwagen hat vier Räder, Zwei Achsen, zwei Ferner.^

Daschai orei diwu ilkschu weetâ weena dihstele. Ar
Mancher Leiterwagen hat statt zwei Femern eine Deichsel. Mit dem

ori wed seenu, salmus un labibu. Ori taisa no koka
Leiterwagen führt man Heu, Stroh und Getreide. Den Leiterwagen macht man

UN apkaļ ar dselsi.
aus Holz und beschlägt mit Eisen.

46.

şş t T
t T

Tihtars — Der Truthahn.

Tihtars leels putns. Wiņşch skaitāms pee mah-
Der Truthahn ist ein großer Vogel. Er wird zu den HauA

jas putneem. Tihtara gaļa ļoti gahrda. Winanl
vögeln gezählt. Das Fleisch des Truthahns ist sehr schmackhaft. Er hat

kupla aste, ar kuru tas mehds plahtitees. Tadehļ
einen dichten Schwanz, mit welchem er zu prahlen liebt. Deshalb

leeligarn zilwekam ussauz: Tu Plahtees kà tihtars
sagt man zum Prahlhans: Du prahlst, wie ein Truthahn

ar asti.
mit dem Schwänze.
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Fadrika — Die Fabrik.
Fabrikām ir gari skursteņi. Wiņâs strahdà dauds ìauschu.
Die Fabriken haben lange Schornsteine. In den Fabriken arbeiten viele

î Fabrikās isgatawo daschadas leetas. Fabrikas buhwè wiswairak

Menschen. In den Fabriken verfertigt man verschiedene Sachen. Die Fabriken

'pilşehtâs.
werden meistens in den Städten gebaut.

48.

7/////// z Z

Zakti — Die Küchlein.

Zahļi isşchķiļas no olam. Tad wiņeem wişeem dseltena
Die Küchlein schälen sich aus den Eiern aus. Dann haben sie alle gelbe

şpalwa. Zahļi isaug par gaiļeem un wistam.
Federn. Die Küchlein entwickeln sich zu Hähnen und Hühnern.

49.

p P //////// / ņ. M

Puķes wişas usseedej'şchas,
Blumen all' sind aufgeblühet

Papardite noseedej'şi;
Farnkräutlein ist schon verblüht;

Ta seedeja Jahņu nakti

In Johannesnacht gepranget

Şudrabiņa seediņeem.
Hat's in Silberblüten Schmuck.
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zchZch

Schurka — Die Ratte. sch Seh Seh

Schurkas leelakas, neka peles. Wiņai loti gara aste. Schurkas s«
Die Ratten sind größer, als die Mäuse. Sie hat einen sehr langen Schwanz. ..

kaitigi kustoņi. Tàs Posta graudus un wişadus augļus. î

Die Ratten sind schädliche Tiere. Sie vernichten das Korn und allerlei Früchte.

sch sch Şch Seh

"

tsch tsch

'

Tşch Tsch

Schumefa — Die Nähterin.
Şchuweja şchuj welekli un zitus apģehrba preekşchmetus. Şchu-
Die Nähterin näht Wäsche und andere Kleidungsstücke. Die Werkzeuge ş

wejasķdarba rihki ir : uspirkstnis, adata un şchujmaşchina.
.

>

der Nähterin sind : der Fingerhut, die Nadel und die Nähmaschine. /

Tscheekuri allg us eglèm uv preedèm.
Die Tannenzapfen wachsen an Tannen und Fichten.

ds ds Ds Ds dsch dsch . Dsch Dsch

Tautas dseeşma. — Volkslied.

Dsenischam raibi /

Spechtlein geht im bunten Rocke, /

Tam şkrodera newajag. >/
Einen Schneider braucht es nicht;

Dsehrwitei garas kahjas,
Kranichlein hat lange Beine,

Tai tiltiņa newajag.
Eines Steg's bedarf es nicht.
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Peeturas zihmes.

punkts, der Punkt

komats, das Komma

kolons, der KoloN

semikoloNs, der Semikolon

issauzejs, das Ausrufungszeichen

jautātājs, das Fragezeichen

garinatajs, d.Dehnungszeichen

'Noihşinatajs,d. Verkürzungszeichen
'

jumtiņşch, d. Verlängerungszeichen

- Weenotajs, d. Vereinigungszeichen

dOMU sihme, der Gedankenstrich

... daudspunkts, der Vielpunkt

„" runas sihmes, das Redezeichen

() eekawas, die Klammern

aAbBcC
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Lasami gabali.

Lesestücke.

1. Dahrss. — Der Garten.

Peernahjas atrodas dahrss. Tur aug
An dem Hause befindet sich der Garten. Da

kupli augtu koki un puķes. Pa koku sareem
wachsen dichtbelaubte Fruchtbäume und Blumen. In den

lehkà putniņi. Tee dseed jaukas dseesmiņas. Pa puķu dobèm bitite

Zweigen der Bäume hüpfen die Vöglein herum. Sie singen schöne Lieder. Auf

Ādiņas no seediņa us seediņu. Tur ta salasa medu.

Zer Blumenbeete flattert das Bienlein von Blüte zur Blüte. Dasammelt es den Honig.

2. Tautas dseesma. — Das Volkslied.

Dseedot dsimu, dseedot augu,
Singend wurde ich geboren,

Dseedot muhschu nodsihwoju;
Singend wuchs und lebte ich,

Dseedot nahwi eeraudsiju
Singend hab den Tod erblicket

Paradises dahrsiņâ.
Ich im Gärtlein Paradies.

3. Pļawa. — Die Wiese.

Pawaşaris atnahzis. Pļawa top saļa.
Der Lenz ist gekommen. Die Wiese wird grün.

Sahle aug; bet par wiņu drihs puķites pazeļ
Das Gras wächst, doch über ihm weg erheben bald

skaistas seedu galwiņas. Gans taurēdams laisch
die Blümlein ihre schönen Blütenköpfchen. Der

lopus ganös. Behrni steidsas us plawu. Tur

Hirte führt, sein Horn blasend, das Vieh zur Weide.

wini Pluhz puķites, no tàm şeen puşchķişchus
Die Kinder eilen zur Wiese, sie pflücken die Blümlein,

un Pin koşchus wainadsmus.
binden darausSträußchen undwinden hübsche Kränzchen.
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4. Tautas dseeşma. — Das Volkslied.

Şaulit' tezes tezedama,
Eilig flieht dahin die Sonne,

Es paliku pawehnî;
Läßt im Schatten mich allein;

Nawa şawas mahmuìiņas,
Keine liebe Mutter hebt mich,

Kas eezehla şaulitê.
In den lichten Sonnenschein.

Tez' şaulite, Pagaid' manis,
Eile, Sonne, — nein verweile,

Ko es tew paşazişchu:
Hör' was ich dir sagen muß:

Aisnes manai mahmuìmai
Meiner teuren Mutter bringe

Labu, labu wakariņ'!

Einen tausendfachen Gruß.

Jau şaulite semu, semu,
Tief und tiefer sinkt die Sonne,

Mahmuļiņa tahļu, tahļ':
Fern, ach fern ist Mütterlein:

Teku, teku — nepanahku,
Rufend kann ich's nie errufen,

Şauzu, şauzu, — neşaşauz'.
Laufend hol' ich's nimmer ein.

5. — Die Bàà.
W

Die Zcnule ist àie (Zueile äer 'Wissensenaļt. IDa lekrt man âeâ

Xinâern alles, weisen

äBÌQşş6B

sie in inrem spätei-eü

iìiBtà laiiìâ

lieben deâûrken. Die

Biìolâ. ?m

Xinâermüssen sien

t66IN rUnpÌAÌ UN

ìiģ- in àer Zcnule ein-

I-6ÎBÌ 83ķj
tinàen. Da müssen sie

UBä6şşUINÌ. ôàn66M

sol-AiMÌF nnà 1-ientiZ

inre erļnllen. Die tXinâer müssen in àer Zcnule artiZ- unö

öetirn66lli àolâ pret Aoäàşşià UN prsl
inren Lekrern sein. Die Xinâer müssen in àer Leknie Ae^en

Bşş66in delàeeni Mnäiģ- beträfen,
âen Lnrļurent deobacnìen unâ AeAen inre sien ķ
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6.

Bahrenitc — şehrdeenite.

Die Waise.

Masa biju neredseju, Es tew teikşchu, tehws, mahmiņa,
' Als die Eltern starben beide, Was mir, will ich euch dann klagen,

èad nomira tehws, mahmiņa; Ko man dara şweşcha mähte,
Bar ich klein, ein kleines Kind; Fremde Mutter tut zu Leid.

m usgahju ganidama, Şweşcha mähte mani suhta
mn entdeckt' ich auf der Weide, Sendet mich, um mich zu schlagen,

Ar guleja tehws mahmina: Pee ahbeles rihkschu greest.
ßo die teuren Hügel sind, Daß ich Ruten für mich schneid.

jalta smilschu kalniņa, Pee ahbeles peestahjos,
uf dem Berg von weißem Sande, An den Apfelbaum will' lehnen

pakşch saļàm welenàm. Kà pee şawas mahmuliņas.
Mner Rasen wächst darauf; Mich, wie man zur Mutter hält.

elees augşchâ tehws, mahmiņa, Birst ahbelei balti seedi —

ebt das Haupt zum Grabesrande Und es rollen meine Tränen,

5s pazelşchu weleniņu. Birst man gauschas aşariņ's.
roh heb' ich den Rasen auf. Wie das Laub vom Baume fällt.

7.

Diwas kasÄS sastapās US laipas, kas weâa vanr strauju Uvi.

ÄeZ-eu sieri aut einen âer über einen

şiipavija scnaura un kasās newareja vanrinintees.

Bssenäen künrte. Oer war senrnal unâ âie kennten

ķajaāsetu eet un àe-t otrai Let to neweena negribēja
iuanâer nienì ausweienen. Die eine rnusste unà àer an-

krīt. Ztarp kasàrn un winas saàka daâitees.

àren àen keine wellte clas tun. àen

aoàrn paslinâesa Kansas un aoas kasas eekrita uvê.

ltstanâ ein Ztreiì unà sie linken sien an ?u Stessen. Im Ltossen glitten

ÄeZ-en aus unct tielen in 6en i?luss.
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9.

Şlehds maigos şapņos azis zeet ...

Im Traume schließ die Aeuglein zu . . .

1. 3.

Waj redseji, kà saule şpihd Waj redseji zik roschains, koschs!
Sahst du der Sonne Tagesglut Sahst du, so rosig und so schön

Un selta stari lejup kriht? — Pee debesim bij mahkons sposchs?
Und ihrer golvnen Strahlenflut ? — Die Wolke hoch am Himmel steh'n ?

Ta ee-eet jau ais mahkoņeem Ar' tas jau bija noguris
Schon hinter Wolken Nebelwand Auch sie, vom Tageslaufe matt

Us dusu sahrteem waidsineem. Nu klusi gulet aisgahjis.
Sie ihre Abendruhe fand. Ihr Ruhebett gefunden hatt.

2. ' 4.

Waj redseji kà puķes seed Waj redseji, kà lapas kust,
Sahst du,wie schön dieBlumen blüh'n, Sahst du, des Waldes BlätterpraM

Un dsirdeji kà putni dseed ? Lihds leegàs wehşmiņas sahk sust?
Den Liederschall im Waldesgrün? Geschüttet von des Sturmesjagd?

Seeds skaisto azi aiswehris Nu rahmi stahw jau lapiņas
Das Blütenauge schließt sich zu Schon ist es in den Zweigen still, —

Un putniņsch atdus Peekusis. Pee atdusas tàs dewuşchàs.
Das Vöglein geht zur süßen Ruh. Ein jedes Blättchen schlafen will.

5.

Nahz ari tu mans mihlulit',
Mein holder Liebling, komm zu mir,

Kauj waidsinus tew noskuhpstit
Ich küsse deine Wanglein dir,

Ar' tew jau laiks pee dusas eet —

Auch du bedarfst der Abendruh:

Şlehds maigös sapņos azis Zeet'! —

Im Traume schließ die Aeuglein zu!

10.

Wilks.
...

Z
Der Wolf.

Jahnits ganija lopus ptawà, mescha mala. Reis wiņam eepatikàs
Der kleine Johann hütete das Vieh auf der Wiese, am Waldesrande. Einst fiel

şawus şaimneekus isbeedèt un wiņşch kleedsa: „Wilks nahk! wilks nahk!"
ihm ein, seinen Wirt auszunarren und er schrie: „Der Wolf kommt! der Wolf kommt!"
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No mahjas atşkrehja şaimneeks un kalpi ar Zirwjeem un nuhjam
Vom Hause eilten herbei, der Wirt und die Knechte, bewaffnet mit Beilen und

Ms, wilku nogalināt. Kad Wim wilka neatrada, tee aisgahja, bet

>töcken, um den Wolf zu erschlagen. Als sie keinen Wolf fanden, kehrten sie heim,

?ahnitis par teem sobojàs.
ber Johann lachte sie aus.

Otru deenu Jahnits atkal kleedsa: „Wilks nahk! wilks nahk!"
Denfolgenden Tag schrie Johann wieder : „Der Wols kommt! der Wolf kommt!"

ltkal atşkrehja şaimneeks un kahds kalps, bet wilka neatradnschi aisgahja
Ļiederum eilten herbei, der Wirt und ein Knecht. Als sie keinen Wolf fanden,

usmigi mahjâs.
ehrten sie ärgerlich heim.

Treşchâ deenâ wilks pateesi usbruka Jahnischa ganāmam pulkam.
Am dritten Tage wurde die Heerde des kleinen Johannes wirklich von einem

vhnits isbailês kleedsa: „Palihga! palihga! wilks! wilks!" Tomehr
angegriffen, Johann schrie in seiner Angst : „Zu Hilfe ! zu Hilfe ! der Wolf!

eweens palihgs neatnahza. Jahnits pats mehģinaja wilku no ganāma

:r Wolf!" Doch keine Hilfe fand sich ein. Johann versuchte selbst den Wolf

lllka atgaiņāt, bet wilks winu breesmigi sarehja un tad nolaupija
l verjagen, aber der Wolf verwundete ihn selbst und raubte das fetteste

eknako aitu.

chaf.

Kas melo, tam wairs netiz, kaut wiņşch ari waj pateeşibu runātu!

Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht
Und wenn er auch die Wahrheit spricht.

11.

Wakara dseeşmiņa.

)arbu pabeidj deenä Tikai strautiņşch lejā Tahds pats tawâ Zihņâ
ieenahk wakars kluşs; Meera newar just, Esi tu mans gars:
Üeera apkampeenâ Nemitoşchâ dejā Tikai Deewa siņâ

!aşaule jau duşs. Wiļņi rit un pluhst. Stahw taws şwehtwakars!

bend wird es wieder; Nur der Bach ergießet So, in deinem Streben

eber Wald und Feld Sich am Felsen dort. Bist, mein Herz, auch du:

»äuselt Frieden nieder Und er braust und fließet Gott nur kann dir geben
nd es ruht die Welt. Immer, immer fort. Wahre Abendruh!
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ŗoeens 1 Ķ
?8 eins 1 M M

diwi 2 Ķ
şş Mci 2 W şş

seschi 6

sechs 6

septiņi 7

sieben 7

astoņi 8

acht 8

dewiņi 9

neun 9

desmit 10

zehn 10

Arabeeşchu şkaitļi: i s « o

Arabische Ziffern:

Romeeşchu şkaitļi: 7 7? 117

Römische Ziffern:

XIII, XIV, XV, XVI. XVII, XVIII, XIX. XX,

9, 10, 11, 12

IX, X, XI, XII

XXX, XI., I.

13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20,
60, 70, 80, 90, 100, 500, 1000, 1

I.X. DXX. I.XXX, (2, v, N)

Ween reis weens. — Einmal eim

1 reis 1 ir 1 > 2 reis 1 ir 2 ! 3 reis 1 ir 3

1 mal 2 ist 2 ş 2 mal 2 ist 4 ! 3 mal 2 ist 6

30, 40, 50

l903.

XNI1I.
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4 mal 2 ist ķ
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—

5 2 X 5
—

10 3 X 5
—

15
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